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Amtliches. 

Berlin, 24. September. Der König hat den Regierungs⸗Rath 

v. Goldbeck zu Hannover zum Ober⸗Regierungs⸗Rath ernannt. Dem: 
ſelben iſt die Stelle des Dirigenten der Finanz⸗Abtheilung bei der Re⸗ 
gierung in Merſeburg übertragen worden. 

Der bisberige Regierungs⸗Baumeiſter und Dozent der Bau⸗ 
genieur » Wiſſenſchaften an der techniſchen Hochſchule zu Hannover, 
arkhauſen, iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der vorgenannten 

Lehranſtalt ernannt worden. . 5 

Der Regierungs⸗Baumeiſter Bickmann zu Schwetz in Weſtvreußen 
und der Regierungs⸗Baumeiſter Leithold in Fritzlar find als königliche 
Kreis⸗Bauinſpektoren in Schwetz bezw. Fritzlar angeſtellt worden. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

+ Berlin, 24. Sept. In den letzten Wochen iſt wieder⸗ 
holt an die Privatwohlthätigkeit appellirt worden, um unſchul⸗ 
dig Verurtheilten, die nach Abbüßung eines großen 
Theils der gegen fie erkannten Freiheitsſtrafen nachträglich im 
Wiederaufnahmeverfahren von den ihnen zur Laſt gelegten Ber: 
brechen freigeſprochen worden ſind, einen wenigſtens theilweiſen 
Erſatz für das ihnen zugefügte Unrecht zu verſchaffen. Wenn 
im Widerſpruch mit dem Rechtsgefühl der Nation ein Erſatz der 
vermöͤgensrechtlichen Nachtheile der unſchuldig Verurtheilten von 
Staatswegen noch nicht geleiftet wird, fo iſt das, wie be: 
kannt, lediglich die Folge der ablehnenden Haltung, welche die 
Reichsregierung den in der letzten Seſſion des Reichetags aus 
dem Schoße deſſelben gegebenen Anregungen gegenüber eingehal⸗ 
ten hat. Der Reichskanzler, bezw. das Reichsjuſtizamt hat zwar 
in der zur Vorberathung des Antrags Phillips und Gen. einge⸗ 
ſetzten Kommiſſion erklären laſſen, daz die in Rede ſtehenden 
Beſtrebungen ſich ſeiner Sympathie zu erfreuen hätten, und daß 
dieſe humanitäre Aufgabe keineswegs als außerhalb der Grenzen 
des Staatszwecks liegend abgewieſen werden ſolle. Der Reichs⸗ 
lanzler aber wollte die Frage, ob eine Entſchädigunge pflicht vor⸗ 


liege, dem Reichsgericht überlaffen, die Entſcheidung über das 
Maß der Entſchädigung aber ſich ſelbſt vorbehalten. „Die Kom⸗ 


miſſion,“ heißt es in dem von dem Abg. Dr. v. Schwarze er: 
ſtatteten Bericht, „vermochte nicht, dieſen Vorſchlägen ſich anzu⸗ 
ſchließen. Eine derartige Trennung der Entſcheidung über den 
Entſchädigungsanſpruch, je nachdem die Frage zu beantworten iſt, ob 
die geſetzlichen Beſtimmungen des Anſpruchs nach Inhalt der ſtrafge⸗ 
richtlichen Entſcheidung vorhanden find, und je nach der Thatſache, 
dem Umfange und dem urſächlichen Zuſammenhange des 
Schadens ſich nicht empfehle. Ebenſo könne man ſich nicht 
damit einverſtanden erklären, daß die Entſcheidung in der zweiten 
Richtung und mit ihr die mehr oder weniger die Hauptſache 
betreffende Feſtſtellung der Entſchädigungsſumme in die Hände 
einer andern Behörde als einer gerichtlichen gelegt werde.“ 
Offenbar iſt es ein innerer Widerſpruch, die Erfüllung eines 
gerichtlich anerkannten Entſchädigungsanſpruchs von dem Gut⸗ 
dünken des Reichskanzlers abhängig zu machen. Die Frage, ob 
ein Anſpruch auf Entſchädigung vorhanden ſei, wird am zuver⸗ 
läſſigſten von dem Gericht beurtheilt, welches im Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren auf Freiſprechung erkannt hat, weil der Ver⸗ 
urtheilte die ihm zur Laſt gelegte That nicht begangen hat. Die 
Feſiſtellung der Entſchädigungsſumme dagegen if in dem durch 
die Zivilprozeßordnung vorgeſchriebenen Verfahren zu regeln. 
In dieſer Richtung hat der Abg. Wölfel der Kommiſſion einen 
Geſetzentwurf vorgelegt. Obgleich nun die Reichsregierung 
anerkannt hat, daß, wenn ein gerichtliches Verfahren behufs 
Feſtſtellung der Entſchädigungsſumme eintreten ſolle, es an 
Gründen fehle, daſſelbe anders zu geſtalten, als die Zivilprozeß⸗ 
ordnung vorſchreibe, iſt es nicht gelungen, eine Verſtändigung 
über die in Betracht kommenden Modalitäten herbeizuführen. 
Mit um ſo größerer Zuverſicht iſt zu erwarten, daß die Reichs⸗ 
regierung ihre Sympathien für die Beſtrebungen, unſchuldig 
Verurtheilte wegen der durch eine Strafhaft ihnen zugefügten 
vermögens rechtlichen Nachtheile zu entſchädigen, durch Vor⸗ 
legung eines bezüglichen Geſetzentwurfs in der nächſten Seſſion 
des Reichstags bethätige. 

— In den nächſten Tagen wird nach Mittheilungen von 
verſchiedenen Seiten der Reichskanzler in Berlin ein⸗ 
treffen, um daſelbſt einen etwa achttägigen Aufenthalt zu nehmen. 
Es wird dies die für die Vorbereitung der geſetzgeberiſchen 
Arbeiten für die Landtags: und demnächſt auch für die Reiche: 
tagsſeſſion entſcheidende Zeit ſein. Allem Anſcheine nach harren 
auf verſchiedenen Gebieten der inneren Politik die wichtigſten 
Fragen der Direktive ſeitens des leitenden Staatsmanns. 

— Nach der Meldung konſervatlver Blätter würde die 
Reichsregierung bei der Wiedervorlegung des Militär⸗ 
reliktengeſetzes in der nächſten Seſſion vorſchlagen, auf 
die im Reichsgeſetz betr. die Relikten der Reichszivil⸗ 


beamten auf 3 Prozent des penſionsfähigen Gehalts feſt⸗ 
geſetzten Beiträge zu verzichten. . 3 

„Anſcheinend ſoll, jo bemerkt die „Lib. Korr.“ zu dieſer Mitthei⸗ 
lung, auf dieſe Weiſe der zwiſchen Reichsregierung und Reichstag be⸗ 
g 7 555 Differenz darüber aus dem 
Offiziere. 

Wittwen⸗ 


N Wege gegangen werden, ob die 
die eines Heirathskonſenſes bedürfen, zur Entrichtung von 
und Waiſengeldbeurägen verpflichtet ſein ſollen oder nicht. 


Der Konſequenz, daß nun auch die preußiſchen Beamten von der Ver⸗ 


heit bieten, dieſe Frage auf dem 


Mitiag⸗Ausgabe. 
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pflichtung zu Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträgen freizulaſſen find, wird 
ſich die Regierung nicht entziehen können. Bekanntlich hat die Regie⸗ 
rung bei der Berathung des Zivilreliktengeſetzes die Anträge, welche 
die Zahlung von Beiträgen ganz beſeitigen wollten, als aus formellen 
Gründen unannehmbar abgelehnt. Die Majorität des Reichstags fügte 
ſich dieſem Einſpruch, den die Regierung jetzt alſo, mit Rüdficht auf 
ihre Auffaſſung der militäriſchen Verhältniſſe zurückziehen würde. 
Gegen die Gleichſtellung der Zivil⸗ und Militärbeamten bezüglich der 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Verſorgung würde an ſich nichts einzuwenden 
ſein, vorausgeſetzt, daß die Gleichſtellung auch bezüglich der Bethei⸗ 
ligung derſelben an den kommunalen Laſten erfolgt. Sollte dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe in der nächſten Seiten das Geſetz über die Kom⸗ 
munalbeſteuerung wieder vorgelegt werden, ſo würde ſich da Gelegen⸗ 
Gebiet der Landesgeſetzgebung 
endgültig im Sinne der großen Majorität des Reichstags zu löſen 
und das Hinderniß zu beſeitigen, an dem die Erhöhung der Militär⸗ 
penſionen bisher geſcheitert iſt.“ 

— Was die aus ihren Diözeſen entfernten vier Biſchöfe 
anbelangt, ſo hat, wie ein römiſcher Korreſpondent der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ ſchreibt, die Kurie deswegen mit der preußiſchen Re⸗ 
gierung folgendes Uebereinkommen getroffen: Für Gneſen, 
Köln, Münſter und Limburg wird je ein Epiſkopal⸗Delegirter er: 
nannt werden, der berechtigt iſt, die Liſte der dispensbedürftigen 
Geifllichen einzureichen. Für Münſter wird vorausſichtlich der 
Biſchof von Paderborn dieſe unumgängliche Vermittelung über⸗ 
nehmen. Die Zahl der zu bispenfirenden Geiſtlichen wird in 
den Kurialkreiſen auf etwa tauſend geſchätzt; in Rom befinden 
ſich davon gegen zwanzig. Die Haltung des preußiſchen Epiſko⸗ 
pats wird im Vatikan als ungemein patriotiſch belobt, und man 
verſichert von dieſer Seite, daß nur die Biſchöfe die Dispens⸗ 
Konzeſſionen veranlaßt hätten. In ähnlichem Sinne äußert ſich 
das „Journ. de Rome“. 

— Die ſoeben zu ihrer Jahresverſammlung in Genf zuſam⸗ 
mengetretene internationale Friedens und Frei⸗ 
heitsliga hat ſich zunächſt mit der Neutralificung Däne⸗ 
marks, Norwegens und Schwedens beſchäftigt. Von der That: 
ſache ausgehend, daß dieſe Staaten hei Aufwendung einer größeren. 
Seemacht kommerziell und ſtrategiſch im Beſitze des Schlüſſels 
zum Baltiſchen Meere find, will die Liga dieſe Frage durch einen 
internationalen Kongreß dahin geregelt wiſſen, daß ſowohl im 
Frieden wie im Kriege ein jedes Schiff, Handels⸗ oder Kriegsſchiff, 
mag es immerhin den kriegführenden Staaten angehören oder nicht, 
aus der Nordſee in das Baltiſche Meer oder aus dieſen in jene paſſi⸗ 
ren kann. Ebenſo ſoll die Donau, wie die „K. Ztg.“ meldet, 
wenigſtens ſtromabwärts vom Eiſernen Thor, für neutral erklärt 
werden, und ebenſo ſoll der Grundſatz der Neutralität der inter⸗ 
nationalen Flüſſe auf den Kongo und ſeine Zuflüſſe Anwendung 
finden. Und endlich wünſcht die Liga die Einſetzung eines fach⸗ 
männiſchen Schiedsgerichtes zur Entſcheidung aller Streitigkeiten, 

Paris, 23. September. Der „Temps“ beſtätigt, daß dem 
Minifterpräftdenten Ferry noch keine Note der chineſiſchen Re⸗ 
gierung übergeben worden iſt, und fügt hinzu, Ferry habe die 
chineſiſche Regierung erſucht, ihre Antwort auf das franzöſiſche 
Memorandum ſchriftlich zu ertheilen. — Der Kriegsminiſter Ge⸗ 
neral Thibaudin iſt zum Beſuche bei dem Präſidenten Grévy 
nach dem Jura abgereiſt. 

Petersburg, 22. Sept. Die „Sſowremennyja Isweſtija“ 
nehmen zwar an, daß der flüchtige Beſuch Mr. Gladſto⸗ 
ne's in Kopenhagen zu keinen eigentlichen Verhandlungen 
geführt habe, aber dennoch als ein neues Unterpfand des Friedens 
in Europa angeſehen ſei. Lord Beaconsfield wäre nicht in der 
däniſchen Reſidenz eingekehrt, fo lange Glieder des ruſſiſchen 
Kaiſerhauſes dort weilten. Auch Gladſtone hätte den Abſtecher 
nicht unternommen, wenn die geringſte Erkaltung zwiſchen den 
Regierungen von Rußland und Großbritannien vorläge und nicht 
beide Seiten, wie beim gegenwärtigen Miniſterium, durch auf⸗ 
richtige Freundſchaft verbunden und von gegenſeitigem Vertrauen 
erfüllt wären. 

„Alle Mächte wünſchen den Frieden“, fährt das Moskauſche Blatt 
fort, „davon ſpricht die Preſſe aller Länder ohne Ausnahme. Und 
dennoch rüſtet ſich der ganze Kontinent und bildet Koalitionen. Nach 
dem Sinn der von Deutſchland und mit ihm sugleich auch von Oeſter⸗ 
reich abgeſchloſſenen Allianzen wird die einzige Gefahr für den Frieden 
von Frankreich her erwartet. Von dort her iſt zwar eine Gefahr er⸗ 
ſichtlich, aber eine ſehr entfernte; ſoll man nicht näher ſuchen? Die 
Hauptgefahr birgt ſich darin, daß Deutſchland noch nicht in ſich 
ſelbſt Piat gefunden, ſeine natürlichen Grenzen noch nicht erreicht hat, 
was aber ohne Krieg nicht geſchehen kann. Daher it der Kontinent 
mit Deutſchland an der Spitze in Anſpannung. — Die endgiltige 
Einigung Deutſchlands kann fih nur auf Koſten Oeſter⸗ 
reichs vollziehen, das man ſchon im Voraus durch Ve 
territorialer Entſchädigungen im Orient beruhigt. Von hier aus ſtößt 
die deutſche Frage mit den ruſſiſchen Intereſſen zuſammen und zur 
Löſung eines möglichen Konflikts iſt es ſehr wichtig, auf weſſen Seite 
ſich Großbritannien ſtellt, das am Orient nicht minder intereſſirt iſt, 
als Oeſterreich und Rußland. Und in dieſem Sinne iſt der Beſuch des 
britiſchen Premiers in Kopenhagen ein zuverläſſigeres Friedenspfand, 
als alle kontinentalen Koalitionen. Die Loſung „Hand weg“, welche 
Mr. Gladſtone vor Antritt ſeines jetzigen Poſtens und direkt an Oeſter⸗ 
reichs Adreſſe ausſprach, ſie iſt Bürgſchaft dafür, daß mindeſtens wäh⸗ 
rend der jetzigen Regierung in England, räuberiſche Attentate Oeſter⸗ 
reichs nicht nur auf dem Seitlande, ſondern auch vom Meer her auf 
„ ſtoßen werden. Und iſt das etwa nicht ein Friedens⸗ 
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Belgrad. Zur Lage in Serbien, wo die Wahlen 
kürzlich der Regierung eine ſo eklatante Niederlage bereitet 
haben, äußert ſich die Wiener „Preſſe“, welche über die Ver⸗ 
hältniſſe aus erſten Quellen unterrichtet iſt, wie folgt: Was die 
Agitation bei den Wahlen betrifft, ſo wurde ohne Zweifel von 
ruſſiſcher Seite mit Geldmitteln eingegriffen. So ſcheint denn 
die von vielen Seiten gewünſchte Aenderung der Situation in 
der That eintreten zu ſollen. Ob dieſelbe aber den Erwartungen 
Derjenigen entſprechen wird, die an dieſem Wahlergebniſſe 
hervorragenden Antheil haben, erſcheint ſehr fraglich. Das 
Kabinet Pirotſchanaz dürfte dem Monarchen, ſobald dieſer in 
feine Reſidenz zurückgekehrt fein wird, ſeine Portefeuilles zur 
Verfügung ſtellen. Wie die Dinge liegen, ſcheint aber vorderhand 
ein Syſtemwechſel ausgeſchloſſen. Daß die Radikalen nicht zur 
Alleinherrſchaft gelangen werden, iſt ſo gut wie gewiß. Ihre Be⸗ 
ſtrebungen, mögen dieſe in der Richtung der Thron⸗Aſpfrationen der 
Karageorgewitſch gravitiren, wie von einigen Chefs der Partei mit 
Fug und Recht behauptet werden kann, oder der Gründung einer 
ſozialiſtiſchen Republik gewidmet ſein, wofür das Gros der Führer 
ſich mehr als einmal offen erklärt hat, können und werden dort 
keine Förderung finden, wo die Macht ruht und wo man ſich 
der Verantwortlichkeit für das Wohl der Nation bewußt iR, Die 
Reaktionäre mit ihrem verſchwindenden Anhange im Lande und 
im Parlamente kommen wenig in Betracht. Das künftige Mini⸗ 
ſterium, es mag welchen Namen immer haben, kann nur der⸗ 
jenigen Partei entnommen werden, welche zur Zeit als die einzig 
geeignete erſcheint, um für die Sicherung der Landesintereſſen 
und des Thrones Vorſorge zu treffen. Wahrſcheinlich dürfte bei 
der Bildung des nächſten Kabinets nicht ſo ſehr auf die parla⸗ 
mentariſche Eignung, als auf energiſche Entſchiedenheit der ins 
Miniſterium zu berufenden Männer geſehen werden. Dem ge⸗ 
meingefährlichen Treiben der Radikalen, die bereits, wenn auch 


vorläufig theoretiſch, die Fahne des Aufruhrs entfaltet haben, 
Exiſtenz des ſerbiſchen Staates 
wies Herrſchaft der Radikalen, das iſt die Alternative, ine 
ehen 


muß ein Ende bereitet werden. 


welche die Nation und jede künftige Regierung ſich geſtellt 
wird. Die Wahl ſollte da keine ſchwere fein. 


B. C. Der Gründerprozeß wider den Kom⸗ 2 


N Förſter und Genoſſen. 
Original ⸗ ) 


ericht der „Poſener Zeitung“. 
1 


Glogau, den 22. Sept. 
Fünfter Verhandlungstag. 

Der Gerichtsbof beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Verhandlung 
zunächſt mit der Frage, ob die mit dem Nachſuchen des Indults ver⸗ 
bundene Siſtirung der Zahlungen der Firma Fer. Sig. Fö 
November und Dezember 1873 unter den von der Staatsanwa sale 
angenommenen 1 der „Zahlungseinſtellung“ oder, wie die Bere 
an auszuführen ſucht, nur unter den einer „Zahlungsſtockung 

e. — 
liche Erkenntniſſe aus jener Zeit verleſen, wonach ſogar in zwei Fällen. 
wo es ſich um Beträge von 4 reſp. 6 Tauſend Thalern handelte, die 
Mobiliarexekution bereits beantragt war. ; 
= 1 ar ſid ent: Gum Angeklagten Friedrich Förſter). Wie erklären 

ie a ? a 

Angekl.: Die Wechſel find ohne daß weitere gerichtliche Maß⸗ 
nahmen nöthig wurden, bezahlt worden. — Die weitere Vernehmung 
des Liquidators Ablaß (Syndikus des Schleſ. Bankvereins), der zus 

leich als Kommiſſar des Gläubiger ⸗ Kuratoriums der „Schleſiſchen 

uchfabrik“ in Grünberg figurirte, ergab, daß die Firma 
Förſter als ſolche wirklich ſelbſtändig exiſtirt, ihr eigenes 
ſowie auch eine eigene Kaſſe gehabt und nicht die Rolle eines bloßen 
Strohmanns in dem Sinne geſpielt hatte, wie von 
angenommen wird. Zeuge Ablaß bekundet ferner, daß, nachdem die 
Firma nur einen Ausſchuß in ihren Zahlungsverpflichtungen 
. und damals noch zahlreiche ] 
o namentlich an der Kramper Papierfabrik, beſeſſen hatte, 
züglich der verzögerten Zahlungen nur von einer Zahlungsſtockung, 
nicht aber von einer Zahlungseinſtellung die Rede ſein könne. 

Staatsanwalt: Wenn Jemand feine Hane 
tungen am beſtimmten Termine nicht erfüllen kann, ſo ſtellt er ehen 
. ein; auch möchte ich als Beleg dafür, daß hier eine 
wirkliche und andauernde Zablungseinſtellung ſtattgefunden, 
hinweiſen, daß der verftorbene Geh. Kommerzienrath Förſter 
am 3. November 1873 in einer notariellen Verpflichtung, ſich zu Gun 
von ſechs verſchiedenen Gläubigern jeder Dispoſition über fein 
Ar ge batte. Dieſe ſechs Gläubiger waren die Mitteldeutſche 

reditbank, 
Breslauer Dislontobank, die Deutſche Genoſſenſchaftsbank der 
Bier Bankverein und die Bank in Firma Pinsberg, Lübke 


Erklärung die genannten Gläubiger für Ausfälle, die fie etwa am 

„Niederſchleſiſchen Kaſſenverein“ erleiden konnten, ſicher ſtellen. 
Angeklagter Förſter: . . 

und iſt, als die Schwierigkeiten des „Niederſchl. Kaſſenvereins“ wirklich 

re eig waren, von den betr. Firmen nie in Anſpruch genommen 

worden. 

Präſident; Aber der Umſtand, daß der „Niederſchl. Kaſſen⸗ 


verein" und die „Schleſſiche Tuchfabrik“ ſchliezlich 360 000 und veip 
hatten. 


384 000 Thaler von der Firma Jer. Sig. Förſter zu fordern 
beweiſt doch, daß letztere von jenen nahm, anſtatt daß fie gab, 
entſtanden denn überhaupt dieſe großen Wechſelverbindlichkeiten ) 8 

Rechtsanwalt Cohn: Der größte Theil der Wechſel iſt nicht auf 
115 Verbindlichkeiten, ſondern auf das Kreditgeben an Dritte zurück⸗ 
zuführen. 


ibre Verbindlichkeiten nicht erfüllt hat. 


e 


us den Akten werden mehrere Wechſelproteſte und gerichte 


i 
der Anklage 


nach 
werthvolle en ee 8 
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erlin. Der verſtorbene Geh. Kommerzienrath Förſter wollte mit jener 1 
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Dieſe Verpflichtung war nur eine formelle 2 \ 
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räſident: Immerhin fteht feſt, daß die Firma J. S. Jörder 


entiprec 


adurch werde 
der 


1 eine Mehreinnahme zur Folge haben werde, 
€ 


ein 
ent 
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Zeuge Ablaß; Demnach lag zur eine „Stodung”, nicht eine 
blungseinſtellung im Sinne der Nonlurzordnung vor, da die Prä- 
der Se der Jablung nicht definitiv erfolgte. Ein Theil der 
Gläubiger, welche der Liquidation beitrat, wartete und der nicht bei⸗ 
tretende Theil wurde befrtebigt. Pe 
Präſident: Warum zahlten Sie in den erwähnten Fällen 
nicht und warum ſiſtirten Sie überbaupt Ihre Zahlungen, da Sie noch 
Beiekte beſaßen. durch deren Veräußerung Sie jolvent bleiben könnten! 
Angekl.: Wir konnten zu einer ſolchen Veräußerung aus Rück⸗ 


licht auf die beiden genannten ſechs Gläubigern eingegangene Ver⸗ 
pflichtung nicht ſchreiten. j x 3 
Staatsanwalt Woitaſch: Das Zirkular der Firma an ihre 
Gläubiger 1 doch deutlich genug für eine Zahlungseinſtellung 
Zeuge Ablaß (derſelbe iſt vom Gerichtshof auch als Sach⸗ 
verfländiger vereidet): Immerhin iſt damit nicht die Erklärung einer 
ſolvenz gegeben; fo bietet auch der Akkord, wenn nämlich die Gläu⸗ 
iger auf die gemachte Proposition eingehen, nur das Moment einer 
Zahlungsftockung, nicht das einer Zahlungseinſtellung. 
Präſident: It denn das nicht eme Zablungseinſtellung, wenn 
Jemand anſtatt voller Zahlung nur 30 Prozent der Forderungen 


offerirt 

Zeuge Ablaß: Nein auch iſt es nur eine Stodung, wenn Jemand 
fagt : „ich werde ſpäter zahlen“, dagegen eine Zahlungseinſtellung, wenn 
er fagt: „ich kann nicht zahlen.“ Der ebenfalls als Sachverſtändiger 
vorgeladene Koniul Müller, welcher früher als Verwaltungs rath der 
„Schleſ. Tuch fabrik“ fungirt hatte deponirt, daß er mit feinem Kollegen 
im Auffichtsrath bei allen drei Firmen nur eine Zablungsſtockung an 
genommen babe, da eine Tilgung der Verbindlichkeiten als geſichert 
erſchien. Kaufmann Wieruchowski aus Görlitz (ebenfalls als Sach⸗ 
verfländiger vernommen) giebt fein Gutachten dahin, daß weder aus 
den Büchern, noch aus der Geſchäftsabrechnung der Firma, deren 
Handlungen allerdings in vieler Beziehung leichtfertig erſcheinen mögen. 
die Abſicht des Betruges hervorgehe. - 


Einundzwanzigſter Kongrek deutſcher 
Volkswirthe. 


M. Königsberg 22. September. 

Der Borfigende Dr. Braun eröffnet die Sitzung gegen 91 Uhr 
mit geichäitlihen Mittheilungen. Der ſtändige Ausſchuß hat ih am 
Schluß der geitrigen Sitzung konſtituirt und beſteht nun nach volls 

ener Kooptation aus folgenden Mitgliedern: Dr. Braun, Barth, 
Dorn, Brömel, Genſel, Wolff, Küweck, Ridert, Dolle, Dr. Bamberger, 
Dr. Baumbach, Dr. Böhmert, Dr. Dannenberg, Diezmann, 
Ehlerd, Emmingbaus, Engel, Eras, Forckendeck, Gröning, Hecht. 
Hate Napp, Kleyenftüber, A. Lammers. Landgraf, Lewinſtein, 
ae 2. 8000 lerander Meyer, Naſſe, Phillipſon, Seyffardt, Sötbeer, 
wicker. a 
Auf der Tagesordnung ſteht: Die Reform der Zucker⸗ 
Heuer. Referent ; 

Herbeys Berlin: Die Beſteuerung des Zuckers habe der Geſetz⸗ 
gebung und den Finanzminiſtern von jeher große Schwierigkeiten 
gemacht. Von der Einführung desſelben an, wo er nur Reichen 
ugänglich geweſen, habe man ihn ſtets als einen ſehr fleuer- 
äbigen Luxusartikel betrachtet, ihn indeß nicht zu ſtark bes 
euert weil er damals Hauptſrachtgut für Seeſchiffe geweſen. 
achdem die Rübenzuderinduftrie in Frankreich feſten Boden gefaßt 
batte, kam ſie auch in Deutſchland auf, und zu Ende der 30er Jahre 
war fie bereits fo ſtark, daß die Einfuhr indiſchen Zuckers dadurch bes 
einträchtigt wurde. Daher begann man im Sabre 1841 die Induſtrie 
mit einer Steuer zu belegen, die Anfangs nur 6 Pf. pro Zentner ber 


F * us Lin 44 1 
und die bis zum Jah 9 auf 8 


Pf. 5 


tt] 
* 


Preußen batte man im Jahre nf 8 9 

fast, wie auß einer Nabinetsordre 90! aber 179 vorgebt. 

In Frankreich hat man, als man 1837 den Rübenzucker beſteuerte, die 
brüatſteuer eingeführt. Die Induſtrie ſei in letzter Zeit technisch 


erfahren werde ſich noch mehr vervollkommnen und verallgemeinern, 
und daher werde der Ertrag aus den Rüben immer größer, die Ein⸗ 
nahmen des Staates aber geringer. 
die Rübenſteuer zu erhöhen, und dieſe Art von 
gerade von den Fabrikanten befürwortet, allein eine ſolche Er⸗ 
Cle würde die beſtehenden Fehler noch erhöhen. Von anderer 
eite ſei vorgeſchlagen, da die Rückvergütung nicht der Steuer 
e, eine Verminderung jener eintreſen zu laſſen, und dem ſei 
im letzten Reichstage auch enkſprochen. Demgegenüber jei aber die Er⸗ 
| g der Zuderitener mehr zu empfehlen, da der — allein dem 
50 zu Gute komme. Auch die Beſteuerung der Melaſſe, über 
welche lebhaft diskutitt worden ſei, ſei nicht zu empfehlen, da die 
Durchführbarkeit derſelben eine zu ſchwierige ſei. Nun ſei 1 — 190 — 
ie Zucker⸗ 
zu ne und der Vorſchlag erſcheine als der richtigſte. 


Steuer werde 


würde, wenn pro Kopf ein Sas von 1,20 M 


Rückvergütung ſei derſelbe auf 36 Prozent ge⸗ 
erung des Konſums und durch die Fortiſchritte 
reis berabgegangen und betrage der Steuerſatz 


Kontin⸗ 


‚genen 1 50 Prozent. Das fer zu hoch. Alſo ſcheime der Vorſchlag 
der „Kontingentirung d 


er ſchrit 

e empfehle er folgende Reſolution: 5 

beiden d daß gegenüber des außerordentlichen e e 
n die 


A e zeigen: 3 8 
In ee Erwägung, daß die zur Zeit geltenden Beſteuerungs⸗ 
füge, welche 50 pt, des Zuckerwerthes ausmachen, als zu hohe 


erachtet werden müſſen, € 
erſcheint eine e dahin als nothwendi 
duß, ohne die Entwickelung der 
m Reiche eine angemeſſene, 
Einnahme geſichert wird, und 5 
daß en rear Herabminderung der gegenwärtigen Steuer⸗ 

0 


öhe erfolgt. 0 0 x 
Seitens des Herrn Knauer ift zu dieſer Reſolution folgender 


Abänderungsantrag eingegangen: 


den erſſen Satz unverändert zu genehmigen, dem zweiten fols 
gende Faſſung zu geben: \ 

In weiterer Erwägung, daß bei dem gegenwärtigen Steuer⸗ 
modus eine Menge Zucker aus der Melaſſe gewonnen, ſich der 
Besteuerung gänzlich entzieht, erſcheint eine Reform der Zucker⸗ 
beſteuerung dahin als nothwendig, daß ꝛc. wie Antrag Herbe: 
endlich die letzte Zeile gänzlich wegfallen zu laſſen. 


* 


2 

Endlich ſtellt Herr Brömel⸗ Berlin folgenden Antrag: 

L Ueber die Form der Zuckerbeſteuerung um deulſchen Reiche und 
die Regelung der Ausfuhrvergütung wird ein abſchließendes 
Urtheil ſich erſt fällen laſſen, wenn die Ergebniſſe der noch im 
Gange befindlichen Enquete vollſtändig vorliegen. 

II. In weiterer Erwägung, daß die zur Zeit geltenden Beſteuerungz⸗ 

ſätze, welche 50 Prozent des Zuckerwerths aus machen, als boch 
erachtet werden muſſen, 
erſcheint es ebenio im dauernden Intereſſe der deutſchen Zucker⸗ 
induſtrie wie in Rückſicht auf die Stellung der Zuckerbeſteuerung inner“ 
halb der Reichs finanzen wünſchenswerth. 2 
1. daß in jedem Falle dem Reiche eine angemefine, mindeſtens 
mit der Bevölkerung wachſende Einnahme geſichert. und 
2. daß eine Herabſetzung der beſtehenden Steuerhöbe in dem 
Mate angeftrebt wird, als dadurch eine Steigerung der 
finanziellen Ergiebigkeit in Ausſicht ſteht. 3 

Abg. Brömel weiſt zunächſt darauf hin, daß die ſteuertechniſche 
Seite der Frage bier ausſcheiden müſſe und nur die für die finanz⸗ 
politiſche Behandlung derſelben maßgebenden Geſchtkpunkte feitzuftellen 
feien, wie das auch ſeitens des Referenten betont worden. Ob die 
Juckerſteuer zu boch ſei, wie der Reſerent ausgeführt. laſſe ſich test 
nicht entſcheiden; jedenfalls ſei ſie in anderen Ländern noch böber. 
Zweifellos könnten die Dinge, wie ſie in den letzten Jabren gegangen, 
nicht weiter geben. Die Forderung, daß der Zuckerkon um beſſere Ein⸗ 
nabme für das Reich ergebe als bisher, ſei unabmeißhar ; es liege aber 
auch im Intereſſe der Zuckerinduſtrie ſelbſt, daß die Steuer dera 't ges 
regelt werde, daß den berechtigten Forderungen des Reichs Genüge 
geſchebe. Die Stellung der Zuckerſteuer innerhalb der Reicheſtnanzen 

winge dazu, auf die finanziellen Ergebniſſe derſelben den arötzten 

erth zu legen. Im Hinblick darauf ſcheinen ihm die Vorſchläge des 
Referenten bezüglich der Herabſetzung der Steuer als zu radikal. Vor 
allen Dingen könne davon aber nicht die Rede fein, fo lanue nicht die 
nothwendigſten Lebensmittel der Beſteuerung entzogen eien. Im 
übrigen ſei er für den Fall einer Ermäßigung nicht für ein ſchrittweiſes 
Vorgehen, ſondern wünſche dieſelbe ſo eingeführt. daß ſie eine ſchnelle 
Rückwirkung auf den Detailpreis zur Folge babe. 

Herr Görz⸗Berlin wendet ſich zunächſt gegen den Vorredner. 
Was die höheren Steuern, die die franzöſiſche Zuckerindunrie able, 
betreffe, fo würden auch die deutſchen Induſtriellen di ſe gern zahlen. 
wenn man auch in Deutichland Bier, Branntwein und Tabak jo hoch 
befteuere wie in Frankreich. . . 

Knauer ſpricht für fein Amendement, da eme Ermäßigung 
weder zu erwarten ſei noch nützen werde. Der Steuermodus, wie er 
gegenwärtig ſei, ſei durchaus angemeſſen. 5 

Wolf Stettin bittet, den Antrag Brömel anzunebmen und 
ſchlägt in dem Antrage Herbertz eine Aenderung vor, ſtatt Steuerhöhe: 
Zuckerbeſteuerung zu ſetzen. 5 2 

: Herr Greig wendet ſich mit wenigen Worten gegen den Vor⸗ 
redner. 

Herbertz in feinem Schlußwort aceeptirt die vorgeschlagenen 
— time bis auf die der Einſchiebung von mindeſtens im vorletz⸗ 
en Alinen. 

Bei der Abſtimmung erhält der Antrag Brömel in ſeinen beiden 
Theilen die Maſorität und find damit die Übrigen gefallen. — Wegen 
der vorgerückten Zeit muß der letzte Punkt der Tagesordnung abgeſetzt 
werden. Der Worfigende ſpricht, nach einem Rückblick auf die Thätig: 
keit des Kongreſſes der Provinz, der Stadt und dem Lokalkomite den 
Dank des Kongreſſes aus für die liebenswücdige Aufnahme, welche 
derſelbe gefunden habe, und ſchließt ſodann den 21. volkswirthſchaft⸗ 

Regierungsrath 


lichen * . 3 
Herr Geh. Aue» Deſſau ſpricht dem Vorſitzenden 
den Hank der Verſammlung für feine enſichtige, ruhige und ſachge⸗ 
mäße Leitung der Verhandlungen ar 5 

erheben ſich ze Ehren des Borfigent ben Wiätzen. 

Dr. Braun dankt in ſeinem: 3 Bureau Namen, Spricht 
dann weiter der Preſſe, die die Berhanssungen ſchnell, richtig und er. 
ſchöpfend wiedergegeben habe, feinen Dank aus, und erklärt darauf die 
Verhandlungen für geſchloſſen. 


56. Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 


Freiburg, i. Br., 20. Sept. Die Stadt Freiburg, die vielbe⸗ 
fungene Perle des Breisgaus, iſt durch ihre herrliche Lage am Fuße 
des majeſtätiſchen Schwarzwaldes und inmitten eines grünen Kranzes 
von Rebenbügeln und waldbewachſenen Bergen von der Natur jo ver⸗ 
ſchwenderiſch ausgeſtattet, daß künſtleriſcher Schmuck von Menſchen⸗ 
band weder nötbig iſt, noch auch zur Erhöhung der natürlichen Reize 
erheblich beizutragen vermag. Gleichwohl haben es ſich die Bewohner 
der ſchönen Stadt nicht verſagen wollen, auch ihrerſeits der herzlichen 
Freude über die Gegenwart der gelehrten Forſcher und Freunde der 
Natur aus allen Gauen Deutſchlands durch äußeren Schmuck der 
Häufer und Straßen Ausdruck zu geben. Nicht nur von der Pyramide 
des altehrwürdigen Münſters und den übrigen Kirchen und öffentlichen 
Gebäuden, faſt von allen Häuſern der Stadt wehen Fahnen in den 
deutſchen und badiſchen Landesfarben und zu beiden Seiten der vom 
Babndofe zur Stadt führenden Eiſenbahnſtraße iſt eine Reihe be⸗ 
wimpelter Maſten aufgepflanzt. Die Zahl der Mitglieder und Theil: 
nehmer der Naturforſcherverſammlung, welche in Freiburg verſammelt 
find, mag jegt etwa 1000 betragen; entgegen der anfänglichen Bes 
fürchtung, daß die kleine Stadt den zahl zeichen Gäßen nicht genügen: 
den Raum bieten würde, haben Alle ein gutes Unterkommen und 
freundliche Aufnahme gefunden, ja es find, wie man bört. noch eine 
Anzahl der ſchönſten von wohlhabenden Bürgern zur Disposition ges 
ſtellten Wohnungen unbeſetzt geblieben. Man bat Alles aufgeboten, 
um den fremden Gäſten die wenigen Tage des Aufenthaltes auch durch 
gejellige Genüſſe und Zerſtreuungen möglichſt zu verſchönern. Am 
Dienſtag Abend fand zu Ebren der Beriammlung an einem beliebten 
Vergnügungsorte, am Waldſee, ein Feſt ftatt, welches mit einer 
malexiſchen Beleuchtung des Sees und einem Feuerwerke ſchloß. Der 
geſtrige, Mittwoch Abend, vereinte die Mitglieder und Theilnehmer 
der Naturforſcher⸗Verſammlung mit ihren Damen zu einem Feſtbanket 
in der Sängerhalle, nachdem ſie kurz zuvor mit dem Eintritt der Dun⸗ 
kelbeit das herrliche Scgauſpiel der bengaliſchen Beleuchtung der Pura⸗ 
mide des Münſters genoſſen hatten. a 

Heute, Donnerſtag, wie auch geflern, von früh bis zu den Abenden, 
haben Seltionsſitzungen ſtaltgeſünden, in denen fleißig gearbeitet wurde. 
Morgen ift die zweite und leste allgemeine Sitzung un) damit zugleich 
der luß der diesjährigen Berſammlung. (Mad. Ztg.) 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 25. September. 


r. Das hieſige kaiſerl. Telegraphenamt wird am 28. d. M. 
aus dem Hauſe Friedrichsftraße Ni. 10 nach dem neuen Paoſt⸗ 
und Tele n n Wilbelms⸗ und Frie⸗ 
drichs ſtraßen⸗Ecke, verlegt. Die Annahme von Telegrammen findet 
flatt: an Wochentagen bis 8 Uhr Abends in der Publikumsballe (Ecke 
der Wilhelmsſtraße); an Wochentagen von 8 Uhr Abends ab, ſowie 
an Sonn» und geſetzlichen Feſttagen in dem Amtslokale Friedrichs⸗ 
straße Nr. 6, Zimmer Nr. 85, eine Treppe. 8 

1. Töpfergeſellen⸗Krankenkaſſe. Die kürzlich von der Herberge 
der Töpfergeſellen zwangs weiſe abgeholte Kaſſe wurde geſtern dem 
neuen Ladenmeiſter auf dem Ratbhauſe in Gegenwart des Amts⸗ 
vorgängers, ſowie des bie herigen und neugewählten Altgeſellen Uber⸗ 
geben. Auf die Forderung der Kaſſenmitglieder, einen Theil des Kaſſen⸗ 
beſtandes auf der Herberge in eigener Verwahrung behalten zu dürfen. 


Die Mitglieder des Kongreſſes 


— 


iſt ſomit keine Nückſicht genommen worden, es war diet auch vorauz⸗ 
zuſeben, weil aus drücklich beſtimmt ift, daß die Geldbeſtände und geld⸗ 
wertben Papiere der Kaſſe deim Ladenmeiſter unter zweifachem Per. 
Fbenee Werren zu deſen Oellerseier Zöpfergefele cher 

omas Löczunski und zu deſſen ve erge i 
Zagielski gewählt worden. rs > 

— Für die Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe dürfte es von 
tereſſe fein, über die Marſchoergütungen, auf welche ſie bei ihrer nähe 
ftens erfolgenden Einziehung zu Uebungen Anſpruch haben, Näheres zu 
erfahren. Die zur erſten Uebung Einberufenen find für den Marſch 
vom Aufentbaltsorte bis zum Stabe quartier des Landwebrbataillons 
beziehungsweiſe Sammelorte gleich den Rekruten mit Meilengeldern 
abzufinden. Daſſelbe gilt von dem Rückmarſch zum Aufenthaltsorte. 
wenn ſie überſchüſſig verbleiben oder nicht einſtellungsfähig befunden 
worden find. Bei ferneren Einberufungen, Weiterſendungen vom 
Stanbquartier u. ſ. w. zum Zruppentbeil,gfo wie bei Entlaſſungen von 
dieſen haben die Erſatzreſerviſten auf Marſchgeld und, wenn Eijenbabns 
benutzung zugelaſſen, auch s auf letztere Anſpruch. Ob das Meilen⸗ 
oder Marſchgeld von Gemeindebehörden beziehentlich Steuerempfängern 
zu zahlen iſt, darüber geben die Geſtellungsordres Auskunft. Uebungs⸗ 
pflichtige Erſatzreſerviſten, welchen die Berechrigung zur Wahl eines 
Truppentheils für die erſte Uebung ertheilt worden ift, baben für die 
Reiſe zum Truppentheil und bei der Entlaſ⸗ fung auf Marſchgebühren 
keinen Anſpruch. 
r. Zu dem Artikel „Eine Jagd im Hauſe“ (in Nr. 669 der 

„Pos. Zig.“) gebt uns von betheiligter Seite ein Schreiben zu, in 
welchem jener Vorfall gleichfalls dargeſtellt wird. Die Darftellung if 
eine ähnliche, wie die unſrige, weicht aber in folgendem weſentlichen 
Punkte von dieſer ab: Während wir mitgetheilt hatten, der betr. 
Haus beſitzer habe, als er in der Nacht vom 20.— 21. d. M. auf der 
Lauer lag, bemerkt, wie ein Bewohner ſeines Hauſes böswillig die 
Studaturen losſchlug, wird in dem an uns gerichteten Schreiben die 
Sache wörtlich folgendermaßen dargeſtellt: „Als der Haus beſitzer bis 
etwa 2 Uhr Nachts zugebracht, kam einer feiner Miether in einer 
rubigen Stimmung nach Hauſe, und ließ, ohne etwas 
Böſes zu ahnen, die Hausthür durch einen Wächter 
öffnen und wieder zuſchließen. In dem Hausflur ans 
elangt, beabſichtigte er, ein Licht anzuzünden, um nicht in 

unkelbeit die nach feiner Wobnung füßrende Treppe binaufklettern 
zu brauchen. Während des Anzündens des Lichtes ſoll fein Hauz⸗ 
wirth, der in ihm den vermuthlichen Beſchädiger feiner Häuſer zu er⸗ 
blicken geglaubt haben mag, ihn angefallen und mit einem barten 
Inſtrumente mebrere Male auf den Kopf und das Geſicht derb ge⸗ 
ſchlagen haben, ſo daß dieſer arme Mann ganz betäubt wurde, 
am ganzen Geſicht ſtark blutete, und, um weiteren Mißband⸗ 
lungen zu entgehen, die Flucht ergreifen mußte. Der Hauswirtb 
ſoll dieſen feinen Miether aber die Treppe hinauf nach deſſen 
Wohnung verfolgt haben, ſo daß der letztere, welcher in ſeine 
Wohnung, die in der ſpäten Nachtſtunde verſchloſſen war, nicht 
flüchten konnte, gezwungen war, durch das Fenſter auf das Gehöft zu 
ſpringen, und Hilſe der Hausbewohner anzurufen. Erſt die aus dem 
Schlafe erweckten und hinzugekommenen Perſonen haben den Dau 
wirth von weiteren Mißhandlungen ſeines gedachten Miethers abge 
halten, Welche Darſtellung nun die richtige iſt, die eben mitgetbeilte, 
oder die unſrige. mit der ſich im Weſentlichen der betreffende Oaus⸗ 
beſitzer einverſtanden erklärt. das wird fa die gerichtliche Unterſuchung 
ergeben; es iſt nämlich von beiden Seiten der Staatsanwaltſ al: 
Anzeige von dem Vorfalle gemacht und der Strafantrag geſtellt wor⸗ 
den: von dem Hausbesitzer gegen feinen Miether wegen Sachbeſchä⸗ 


* 


* 


— 


digung, von den Nietber gegen den Dausbeſitzer wegen Körperver⸗ 


letzung. 
r. Ermittelung des Poſtdiebſtahls. 

Nacht vom . bis. T. d. N. zer Faſtpagen, 
Pinne fuhr. erbrochen, u 


Bekanntlich wurde in der 
welcher von Poſen nach 


nd eine große Menge von Vacleten aus dem 


* 


ſelben geſtohlen. Es if nun dem Kriminallommiſſarius Faſchlam 


hierſelbſt gelungen, wei der Ginbredier,, 
Winjary, Namens Bonczyk und Wierzba, 
d. M. zu ermitteln und zur Haft zu bringen. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung in der Wohnung der Verhafteten find. mehrere von 

Gegenſtänden gefunden worden, welche in den geraubten Packeten ent⸗ 
halten waren und. find dieſe Gegenſtände von den Abſendern auch 
bereits rekognoszirt. Beide Arbeiter find ion mehrfach beſtraft und 
waren neuerdings wegen Kartoffeldiebſtahls in Golenein verhaſtet 


worden. 

r. Unterſchlagung. Sonnabend Abends ſchickte ein bieflger 
Reſtaurateur feinen Laufburſchen mit einem Hundert⸗Markſcheine 
aus und beauftragte ihn, dafür Gold⸗ und Silbergeld einzuwechſeln. 
Nach einer Viertelſtunde kehrte der Laufburſche zurück und brachte 
50 M., indem er behauptete, er habe von dem Reſtaurateur nut ein 
Künfzig⸗Markſchein erhalten. Nähere Nachfragen haben jedoch ergeben. 
daß der Burſche in Wirklichkeit einen Hunderlmarkſchein eingewechſelt. 
und 50 M. davon unterſchlagen bat; er bat den Umſtand. daß ihm 
fein Prinzipal einen neuen blauen Hundert ⸗Markſchein gab, und vieſe 
Scheine bekanntlich eine gewiſſe Aehnlichkeit mit den neuen 
Markſcheinen haben, zu ſeinem Vortheile verwerthen wollen, was 
aber nicht gelungen iſt. f 

-r. Wollſtein, 22. Sept. [Einauartirung. 
ferien. Viehlrankbeit] Geſtern wgren bier zwei | 
des vom Manöver im Kreiſe Meſeritz zurückkommenden Feldarkillirie⸗ 
Regiments Nr. 20 einquartirt. Heute früh fetten dieſelben ihren 
Marſch über Scklawa nach Glogau fort. — Die im hieſigen eiſe 
der Aufficht des Kreisſchulinſpettors Herrn Muſolff unterſtellten Schulen 
beginnen mit dem 24. d. Mis. die Herbſiferien. — Die Maul» und 
Klauenſeuche unter dem Rindviey nimmt im bieſigen Kreiſe immer 
größere Dimenfionen an. So iſt dieſelbe neuerdings wieder ausge⸗ 

rochen auf dem Gute Obra, auf dem Domänenvorwerke Primentdorf 
Die Gehöfts⸗ reſo. Feldmark⸗ 


deides Arbeiter in 
am und 24. 


ihm 


und auf dem Dominium Woynowo. 
ſperre iſt bereits verhängt. 


Vermiſchtes. 


„Im Berliner Zoologiſchen Garten find gegenwärtig Arau⸗ 
kaner zu ſehen. Es find ſämmtlich ſehr kräftig gebaute unterſetzte 
Geftalten mit tbeilweiſe bübfchen,. jedenfalls intereſſanten eſichts⸗ 
zügen. Die Truppe, unter der ſich ein Indianer Häuptling Caſſigue 
befindet, beſteht aus vier Familien und zwei unverheiratheten Männer 
Den erſten Rang nimmt die Familie des Häuptlings Lincopan mit 
feiner Gemahlin Lentui und der elffährigen Tochter Jaipt ein. 
agen mi der zweiten Familie beißt N 


wangui, mit einem zweijährigen Knaben Jpilau. Das der dritten 
acheo, mit der Frau Ralarti und einem 71 Monat alten Säuglin 
und ſchließlich das der vierten Caluinifa mit feiner Frau Huilipan un 
einem ſechsfährigen Knaben. Die beiden unverheiratbeten Männer 
beißen Dancapan, 18 Jahre alt, und Catrieura, 19 Jahre alt. Die 
Kleidung der Aroucaner ift eine weſentlich von der den bisher bier 
geſebenen Völkerſchaften verſchiedene. Die Männer tragen ein Tu 

(chiripa), das als Beinkleid dient an den Füßen chemeles (Leder⸗ 
ſtrumpfe), die aus der Haut eines Pferdeſußes hergeſtellt, einen pon 
(Tuch) um die Schultern und ein turbanartig um den Kopf geſchlun 
genes Tuch. Bei den Frauen und Kindern befiebt die Kleidung aus 
einem bunten Tuche (chamel) um den Oberkörper und dem iq 
Tuch um die Lenden. Die Kopfhaare der Frauen ſind zuſammenge⸗ 
dreht, mit blauen Perlen umwunden und ſo um den Kopf aher 
während die Männer das Haar wild um den Kopf bängen aſſen. 
Die Araukaner And Heiden und kennen wie alle Rothhäute nur einen 
guten Geiſt (toki) und einen böſen Geiſt (pilan). Ihre erſie Arbeit 
im Garten war, nachdem ſie gegeſſen, ſich eine Hütte aus Stangen 
und Stroh zu bauen. 


Fünßzig⸗ 


erbſt⸗ 3 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


open 23. Sept. An dem heutigen Galadiner im 
Kurhaus nahmen außer den Majeſtäten und den Fürftlichkeiten 
auch die Suiten und die fremdherrlichen Offiziere Theil. Abends 
wurde im Garten des Kurhauſes ein glänzendes Feuerwerk abge⸗ 
brannt, welchem der Kaiſer und feine erlauchten Gäſte von den 
Sälen aus beiwohnten. Später fand ein Konzert im Schloſſe 
ſtatt, bei welchem die Damen Trebelli und Wilhelmi mitwirkten. 

Homburg, 24. Sept. Der Kaiſer begab ſich heute früh 
9¼ Uhr mit dem König von Sachſen nach dem Manöverterrain, 
der Kronprinz hatte den König von Serbien, der Prinz Wilhelm 
den König von Spanien, welcher preußiſche Ulanenuniform trug, 
zu der Fahrt abgeholt. Der Prinz von Wales und die übrigen 
Fürſtlichkeiten fuhren ebenfalls nach dem Manöverfelde. Zum 
Rendezvous war der Bahnhof von Großkarben beſtimmt. Das 
Feldmanöver findet zwiſchen Heldenbergen, Niederdorffelden und 
Großkarben ſtatt. — Das Wetter iſt günſtig, es iſt ein friſcher, 
aber ſonniger Herbſttag. 

Homburg, 24. Sept. Der Kaiſer it mit den Fürſten 
um 3 ¼ vom Manöver, welches um 1¼ Uhr bei Heldenbergen 
zu Ende war, hier wieder eingetroffen. Von Großkarben aus 
benutzte Se. Majeſtät die Eiſenbahn über Frankfurt a. M. zur 
Rückf hrt. Der König Alphons hatte bei dem heutigen Manöver 
feine beſondere Aufmerkſamkeit dem Artilleriekampf und dem An⸗ 

griff der Kavallerie zugewandt. — Nachträglich wird noch bekannt, 
daß der ſpaniſche Geſandte, Graf Benomar, geſtern Mittag ein 
Dejeuner zu Ehren des Königs Alphons gegeben hat, zu welchem 
der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen, Veja de Armijo, Staats⸗ 


ſekretär Graf Hatzfeld und der deutſche Geſandte in Madrid, 


Graf Solme⸗Sonnewalde eingeladen waren. — Das Wetter iſt 


heute Nachmittag kalt und feucht geworden. 


Breslau, 24. Sept. Heute Vormittag fand die Kon⸗ 
ſekration der neuerbauten Nikolaikirche durch den Fürſtbiſchof Dr. 
Herzog ſtatt. Der Feierlichkeit wohnten die Spitzen der könig⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie zahlreiche Geiſtliche bei. 
Der Erbauer der Kirche iſt der Regierungsbaurath Knorr. 

Stuttgart, 24. Sept. Der Vorſtand des königlichen 
Kabinets, Staatsrath von Gärtner, iſt in den Ruheſtand getre⸗ 
ten, an feiner Statt iſt der Legationsrath Griefinger unter 
Beförderung zum Staatsrath zum Chef des königlichen Kabinets 
ernannt worden. 

Karlsruhe, 23. Sept. Der hundertjährige Gedenktag der 
Aufhebung der Leibeigenſchaft durch den Markgrafen Karl 
Friedrich von Baden wurde heute durch Geſangvorträge an dem 
Karl⸗Friedrichs⸗Denkmal, ſowie durch ein von etwa 2000 Per⸗ 
ſonen beſuchtes Feſibankelt und durch die am Abend erfolgte 

eſtliche Beleuchtung des Denkmals und des Schloßplatzes ge⸗ 
eiert. Dem Feſibankett, bei welchem Dr. Bürklins die Feſtrede 


hielt, wohnten auch der Miniſter Turban und der Präſident 


Rott vom Juſtiß und Kultusminiſterium bei. 
Schwerin, 24. 1 7 A Der Alterthumsforſcher und Hiſtoriker Geh. 
Arc en aid, e geſtorben. 

4. Sept. Der deutſche Botſchafter, Prinz Reuß, 
iſt heute zur Bend des Reichskanzlers, Fürſten Bismarck, 
nach 2 urg abgereiſt. 

Trieſt, 24. Sept. Der Redakteur bes Journals „Inde⸗ 
dente“, Jurrettig, iſt heute Morgen nach vorgenommener Haus⸗ 
feng 3 worden. 
openhagen, 24. Sept. Der König und die Königin, 
kn se Mitalieper der königlichen Familie wohnten heute mit 
Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland und den übrigen 
ftir Gäſten der Vorſtellung in dem königlichen Theater 
bei. Auf der Fahrt nach dem Theater durch die feſtlich erleuch⸗ 
teten Straßen wurden die Allerhoͤchſten Herrſchaften von der 
dichtgedrängten Volksmenge enthuſtaſtiſch begrüßt. 

Haag, 24. Sept. In der zweiten Rainer kündigte Viruly 
an, daß er demnächſt eine Interpellation einbringen werde über 
die Abſichten der Regierung gegen das Verbot der Einfuhr von 
Produkten des Gartenbaues nach Deutſchland. 

Belgrad, 24. Sept. Seitens der Regierung wird für 
2 erklärt, daß die Regierung die Radikalen wegen einer 

Verſtändt ung habe ſondiren laſſen, um die Bildung eines libe⸗ 
ralen Kabinets zu vereiteln. Die Verſuche der Liberalen, ſich 
den Radikalen zu nähern, wurden zurückgewieſen. 

Alexandrien, 24. Sept. Heute haben hier unter 
zahlreicher Betheiligung der Wähler die Wahlen für den legis⸗ 


lativen Provinzialrath und die allgemeine Landesverſammlung 


begonnen; dieſelben dauern bis bis zum 27. d. M. 


ft, 24. en Der Mopbbampfer „Progreſſo“ iſt mit der oſt⸗ 
a Aesch berlandpoſt heute früh aus Alexandrien hier an⸗ 


nat Dam k. 24. Sept. Der Dampfer „The Queen“ von der Was 
— mpfſchiffs⸗ Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt bier einge⸗ 


gekommen. 


Salzburg, 25. Sept. Fürſt Bismarck iſt von dem 
Gaſteiner Aufenthalt mit Familie hier eingetroffen und im 
Hotel Europe abgeſtiegen. Fürſt Reuß und Gemahlin dinirten 
bei dem Fürſten Bismarck. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den — — = folgenden Mitebeilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zn Poſen 
im September. 


Gr. reduz. in mm. 
82 un Geböbe 


Stunde 


4 Nachm. 2 7579 NW lebhaft wolkig 135 
24, Al nds. 10 757.0 NO mäßig heiter 55 
25. Word ch 6 755,2 SO mare 188 

m 24. Wärme⸗Maximum: 4 

„ „ Wärme⸗Minimum: + 6 25 


E. = 
WBaflerfiand der Warthe. 
Bofen, . — eptember Das Meter 


* 
4 . 25 . . 000 . 


Telegraph iſche e 
Fonds⸗Co 

8 a. M., 243 Sept. (Salat- Courſe.) Sehr ſtill. 

2 ſel 20,45. Barifer do. 80,816. Wiener do. 170,50. K.⸗M. 

SA, — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. en RR „Anth. 
1251 Reichsanl. 1023. Reichsbank 1501. . 156. Meinin 
Bk. 943. Oeſt.⸗ung. Bank 712,00. Kreditaktien 12905 Silberrente 689. 
Pavierrente 66%. Goldrente 854. Ung. Goldrente 744. 1860er Looſe 
118, 1864er Looſe 313,80. Ung. Staatsl. 222,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 

Böhm. Weſtbahn 2601 Eliſabethb. = Nordweſtbahn 165, 

Saligier 2194, Franzoſen 273%. Lombar 1298. Italiener 9. 
1877er Ruſſen 913, 1830er Ruſſen 72. Ne Drientanl‘ 555 agree 
Pacific 1104. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 57. iener 
Bankverein 914. 53 öſterreichiſche Papierrente 791. Buſchterader —. 
Egypter 718, Gotthardbahn 1684 

Turd wien, 103. Ediſon 1154. Duxer —. 

Nach Schluß der Börſe: 
lizier 2493, Lombarden 1298, II. Orientanl. — Orientanl. —, 
Egyoter —, ee ee —. Fer „Marienburg⸗Mlawfa —. 

Frankfurt a. M., 24. Sept. (Effekten Sozietät.) Kreditaktien 
249, Franzoſen 2734, b 129%, Galizier 2498 öſterreichiſche 
Papierrente —, Egypter 713, 1. Orientanl. — 1880er Ruſſen 
Gottbardtahn 1075, Deutſche Bank —.—, Nordweſtbahn —. Elbtbal 

4proz. eee Goldrente —, II. Drientanleihe —, Marienburg⸗ 


Mlawka —, Mainzer —, F Ludwigsbahn —, Türken —. 
Se Oſtbahn Bolig II. — kalbahn —. Ediſon —. Spanier —. 
wäch 


Wien, 24. Sept. „ an beſſer. 

Papierrente 78,30 Silbe 8,70. Oeſterr. Goldrente 100 
6⸗proz. ungariſche Godrente 119.40 d:pron. ung. Goldrente 87. 70. 
5⸗vrol. ungar. Papierrente 86.05. 1854er Looſe 120,00. 1860er Looſe 
132.50 1984er Looſe 167,75 Kreditlooſe 168,50 Ungar. Prämien 
115,25. Kreditaktien 292,70 Franzoſen 319.30. Lombarden 152.25. 
Galigier 291,25. Kaſch⸗Oderb. 145.25. dubitzer 147.00. Nordweſt⸗ 


bahn 194,25 . 224.50 Nordbahn 2670,00. Oeſterr. 
Ung.⸗Bank —.—. Looſe —.—. Unionbank 11180. Anglo⸗ 
Auſtr. 10890 Wiener 5 106,25. Ungar. Kredit 291,25. 


Deutſche Plätze 58,55 Londoner Wechſel 119 8 


Baches do. 47.40, 
Amſterdamer do. 98,70 Napoleons 9,51. aten 5,68 Silber 


100,00. Marknoten 58,60 Ru fig Banknoten 1,18 Lemberg⸗ 
Czernowitz — Kronpr. „Rudolf 167,75. Franz⸗Joſef —.—. Dur 
Bodenbach — — Böhm. Weſtb. —.—. nn an a Tramway 
229,90. Buſchterader ——. Oeſterr. 5pr 


3. Papier 
Florenz, 24. Sept. 5p&t. Italien. 1 5 91. 12 . —.— 
Petersburg, 21. Sept. Wechſel auf London 39, I Drients 
Anleihe 92, U. Orientanleihe 92. Privatdiskont t 
Paris, 24 Sept. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 
Zproz. amortiſirb. Rente 81,40, 3 prozent. Rente 79,05, 45 proz. 
Anleihe 108,374, Ital. 5 proz. Rente 91 ‚124, Oeſterreich. Gol drente 


* 6 proz. ungar. Goldrente 102, 4 proz. ungar. Goldrente 744, 
oz. Ruſſen de 1877 933, Franzoſen 680,00, Dan ee 
en 330,00, Lombard. Prioritäten 293.00, Türken de 1865 
10,373. Türkenlooſe 50,50, III. Drientanleihe —. 
rebit mobilier — „—, Spanier neue 583, Suezkanal ⸗Aktien 
1 DER e ottomane 742 00, Credit foncier 1292,00, Egypter 361,00, 
Ba = 


vis 963, Banque Descompte 0. Ar Banque hypot 
nd, Wechſel 25,274, öproz. Rumäniſche Anleihe —. 

Falk Egyptien 560,00. 

London, 24. Gar 1 — 10048, Italien. öprozentige Rente 
90%, Lombarden 138, proz. Lombarden alte 11}, Zoroz do. neue —, 
52 137 Ruſſen de io’! 85 proz. Ruſſen de 18 2 878, proz. Ruſſen 

1873 86%, Sproz. Türken de 1865 104, 4proz. fundirte Amerik. 
1223. Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Pap ierrente — Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 734, Oeſterr. Goldrente 85}. Spanier 57}, Egypter 
714, Ottomanbank 193, Preuß. 4proz. Conſols —. Ruhig. 

5 95. = 


Platzdisk 
Sr die Bank floſſen et 1000 Pfd. Sterl. 
Produkten⸗Kurſe. 


Köln, 24. Sept. 8 Weizen hieſiger loco 19,50, 
fremder loco 20,25, Be November 18,90, per März 19,90. Roggen 
loco 15,09, per Novbr. 14,60, per März 15,45. ie leco 15,00, 
Rübd! loco 36,50. per Oktober 35 40, ver Mai 34, 

Bremen, 24 Sept. Petroleum Schlußbericht) rubi 9 
wbite loco 8,15 bez., ver 2 — 8,15 bez., per Nov. 8,30 . 

8,40 Br., ser Januar 8,50 
e 24 Sept. Gig get) Weizen loco unv., auf Ter⸗ 
feſter, per Sept.⸗Okt. 180,00 Br., 179,00 Gd, per Okt⸗Nov. 
181. 00 Br. 180.00 Gd. Roggen loco ünue, auf Termine feſt, per 
Sept. Oft 133,00 Br., 132,00 Go., per Okt.⸗Nov. 134 00 Br 133,00 Go, 
Hafer und Gerſte unver. Rüböl ſtill 110 70,00, per Oktbr. 69,00. 
Spiritus leblos, per Sept. 444 Br. per Sept 88 ti Br., per Nov. „Dez. 

Br. — Kaffee feſt, aber 1 Sack. Petroleum 
— 8 white loco 8 Ei 23 Bb per Sept. 8,25 Gd., 
per 8.35 Gd. Wetter: 


W 
Gd., 
Herbſt 8 15 0 
per Herbſt 7.05 @ 
a Ei, 1 1 Meyen lolo ſeſt 2 

F ey roduktenma ar oko feſt, per ft 

9,98 Gd. 10,10 08 per Frühlahr 10,75 * 2751 1 t. Hafer per 
bit 6.60 Gd. 6,65 Br, per rühlahr 7,14 Gd. 7,16 Br. Mais ner 
1 6,83 Gd., 6,85 Br. — Koblraps pr. Auguſi⸗September 


Paris, 24. Sept. 3 e e Weizen feſt, 
ver Sept. 24,90, per Okt. 25,25, vr 5 26,50, per Jan.⸗April 
27,10. Roggen ruhig. ver Sept. 1 er San. ⸗ April 17.50. — 
Mebl 9 Margues ge. per Sept. 56 60, — De 67,00, „Febr. 
58.60, per Jan-⸗April 59,60. Rüböl feft, per Sept. 78,75, per 
Oktbr. 79,25, per Nov. „Deubr 80,00, per Januar⸗April 80,50. — 
— Spiritus feft, per Sept. 51 25 ver Ott. 51,50, per Nov.⸗Dez. 51.75, 
per Januar⸗April 5225. — Wetter: Regneriſch. 

Paris, 24 Sept. Rohzucker 88“ feſt, loko 53,00 a 53,25, 
Weißer Zucker beh., ne 3 pr. 100 Silogzamm per September. 60, 10, 
per Oktober 60,00, ver Oktbr.⸗Januar 60, 57 per Januar⸗April 61, 10. 

Amſterdam, 24. Sept. Bancazinn 57 

Amſterdam, 24 Sept. en a Se Weizen 
auf Termine unverändert, per Nov. 260. — oder. oto Höher, auf 
Termine unveränd., ver Ott. 168, per März 175 üböl loco 41, per 
Herbſt 384, per Mai 

Antwerpen, 24. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt. Roggen ee Hafer flau. Gerſte träge. 

Autwerpen, 24. Sept. Petroleummarkt ) Raf⸗ 
finirteg, Type weiß loko 20% bez. u. Br., 1 585 t. 20 Br., per Okt.⸗ 
Dez. 201 Br., per Novbr.⸗Dez. 21 Br. 

London, 21. Sept. Bei der am e ſtattgehabten Woll⸗ 
auktion waren Preiſe unverändert. Stimmung feſter. 

London, 24. Sept. Havannazucker Nr. 12 224 nom. 


London, 24. Sept. An der Küſte angeboten 7 Weizenladungen. 


Wetter: Regen. 


Rrevitaftien 2494. Fra at 2734. Ga⸗ 


t. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremder Weis 


abe efragter, e angekommene Ladungen ſtetig, ruhig. Mehl 
14. neritaniicher Nas 5 Hafer +, Wer r Sb. niedriger 


2 vergangene Woche. 
betrug 1 552 der Mode 


Bohnen anzie 
London, 24. Sept. ufubsen 
Engliſcher Weizen 


G 
— 15. bis zum — September: 
96,362, enge, „fremde 36,444, 78078 4 15,700, 
fremde — alifcher afer 1105, fremder 7 En alifcheß 
Mehl 18756 Tremdeg 12 Sad und — Sub 
5 N Schlußd.) 1 numbers war⸗ 


Sand 564. Dezember⸗J nu e 1 
rung 5j, Februar⸗März⸗Lieferung 53, 
April⸗Mal⸗Lieferung — d. 
Bromberg, 24. September (Bericht der S 

Weizen unveränd feiner neuer 85, mittlere Qualität 
160 — 175 Mart, abfallende Qua hät 145 — 165 Marl. — Roggen 
behauptet, feiner 138—140 M. geringere Qual. 125 —130 M., mittel do. 
flau 135—136 M., abfallende do 122—126 M. — Ger fte nominell. 
Er Waare 140.— 145 Mark, mittel 132 — 138 Mark, geringe 

— 130 Mark. — Hafer loco feiner 145 — 150 Mark, geringer 
120 — 140 Mark. — Erbſen Kochwaare 160 — 175 Mark, 
Futterwaare 150-155 Mark. — Mais, Rübſen und Raps o 
Handel — Spiritus pro 100 Liter A 100 Prozent 52—52,50 
— Rubelkurs 201,00 Mark 


Marktpreiſe in Breslau am 24. September. 


Feſtſetzungen mittlere 
der ſtädtiſchen Markt⸗ öch⸗ 5 
Deputation. ar. rot 


oien 8 3011 
Aa 31, 10, mittel 29,00, ord. 27 

Rübſen, W̃ Winterfrucht, feine al 10, ‚müßte 29,—, ord. a 
3 pro 50 Klgr. 3 3,25 10 
N 1755 u 


Breslau, 24. September. Gatüde . 
Roggen (per 200 Pfund) feiter. nr —.— Gentnee 
rg Kündigungsſcheine — per Sept. 158 Gd. u. Br., per 
Sept ⸗Okt. Gd. u. Br., per Ott Rob 156,50 Br., ver Noy. Bez. 
156 Br. u Gd. per Nov. chleſ. —, Dez.⸗Jan. 157 Br. 1985 99 5.2 
161 bez. — Weizen Gekündigt — a Sept. r. — 
gar Gekündigt — Ceniner per Sept 30 Br. 55 52 00 130 
r., per Nov.⸗Dez. —. 1884 April Mai 1132 Br. — Ra ps Rush 
Lentner. per Septbr. D. per Sept Oktober 320 Br. — 
unveränd. Gekündigt. — Centner. Loko 69,50 Br., per Sept. 67, 
i Sept.⸗Oktober 67,50 Br., per Ottober⸗November 67 00 B. 
per Nov. De ember 66,00 Br., Noo⸗Mär —.—, ver Yama 


per Sept. 53.60 —50 bez. ſchleſ. —.— On. per 
Gd., Are —, per Okt.⸗Nov. 50 40 bez. Gd., per November⸗Dez. 50 
Br. per Dez.⸗Jan. 50.00 Br., per Januar⸗Febr. —,.— Gd., per 
Febr. Mär 0 1 5 5 März April — 
per Ne 51,30 ** 
(per 50 Kilo) ohne Umſatz. Die — f 
Seeta, 24. Sept, 9 Uhr Vormittags. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Seim 
e Ae en Tone dla eeispeltend ver 100 Rilo fh 
eisen feine Qualitäten preisbn 0 
weißer 15,50—18,20—20.20 M., In 0 = ‚0 17,30—18,50 W ne 
Sorte Über Notis bezahlt. — n in ie Stimmung, it 
wurde per 100 Kilo netto 14,70 bis bb. 70 bis 16,40 M. feinſter ii 
kotiz. — Gerſte feine Qual. gut verkäuflich, 3 100 Kilogr. kennen 
13.00— 14,00 M., weiße 14,50—15,50 M. — Hafer behauptet per 
100 Kilogramm 12.60 bis 13,00 bis 13,60 Mark feinſter Über Notiz 
bezahlt. — Mais obne Aenderung, per 100 Kilogramm 14,00—14,50 
bis 5.0) M. — Erbſen ade Umſatz, per 100 Kilogr. 15,80 
bis 17,00 bis 18,80 M., Viktoria⸗ 19,00—21,00--22,00 ME — Bob 
nen behauptet, per 100 Kilo 19,20—20,50-22.0 M. — Lupinen 
ſchwacher Umſatz, gelbe per 100 Kilo amm 9,00—9,50 —10,40 Mark, 
blaue 8 80—9 20—10 0) Mark. icken ſchwach angeboten, ver 


100, Kilogramm 13,50.—14.50 15,50 Mark — Oel ſaaten in 
ruhiger Fan — Schlaglein e e — Winterrap 
ver 100 Kilogramm 28,00 — 30.50 —31,40 


ver 100 Kilogramm 28, a 50—31,10 Mart — Sommerrübſe 
per 100 Kilogramm 28,50 30,00 - 31,00 M. — Rapskuchen preis⸗ 
5 per 50 900. W. 2705 ni! % Mark, fremde 2 ya e per 
ot. Ott. bis 8 9770184 per gramm 
8,80 bis 200 Mark, fremde 7 Mark, per Set U. bis 
9,10 M. bez. — Kleeſamen obne Zufuhr, per 50 More —. 
„fremder —.— Mark, per Sept. ⸗Okt. bis —.— Mark. — 
een ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — Mark. 
— Schwediſcher Kleeſamen ruhig. — M. — Thymothee 
ohne e 1 50 Kilogramm — 
St 


An der Bör e.] Metter: N 
Temperatur * 11 R., F arb der 28.4. Winde I. e 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogr. loto Mn und weißer 
M. bez., — Ei, 


175—194 M., neuer 170—186 M 
Okt.⸗Nov. 188,5 2 bez., per April⸗Mai 193159 —108 M. bei. 
Mai⸗Juni —— M. bez. — Roggen wenig a 
Kilo loko Ka 145150 ark, neuer 120 bis 1 2 
Sept. Okt. 146,5—147 M. bez, per Okt.⸗Nov. 147,5 bis 147 
. Nov. eh 148, ne Mark bez., per April⸗Mai 154.5—154 bie 


„ per Sept. t. Okt. 
22 4000 


lolo Oderbruch und Märter 124—132 M., feine Brau- 148—1 
3. — Hafer etwas feſter, per 1000 Kilo loko alter 138—148 M. 
neuer 126—138 M. — interraps ber 1000 
290 —310 M., geringer 250—280 M. bez. F un⸗ 
ververänd. per 1000 Kilogr. loko 290—308 9 M. bez., 
312 M. Br. — Rüböl flau, per 100 Kilogramm lolo 5 aß 
8 Reinigteiten 67 M. Br., per Sept. 66,25 M. Br. per Sept. 
5 M. bez, per Okt.⸗Nov. — M. Br., per Nov. De M. 
. ie Buß 225 M. der, abe ae d 
iter ⸗p oto obne Fa &3., abgelaufene Anme 1 
M., kurze Lieferung ohne Faß — M., per Seot. 52,6 M. n ge 
Sept.«Dft. 51,2 M. Br. u. Öd., per Oft.»Nov. 50,2 M. bez. — ne 
Dez. 49.2 M. bez., per Dez. „Jan. —.— M. per April⸗Mai 50.5 50.8 
bez., Br. u. Gd. — Angemeldet: Nichts. Regulirungs⸗Preiſe. Wesen. 
ee ene 85 N., 85 90 855 13 8 5 9004 
etrole um loko 845 — te. bez egulirungsorei 
| tx. alte Uſanz — M. 15 bez. (Oer, ** 


Sept. Oktober 51.0 5 


— Gd, per April Mat 50,90 bez. 


n 8 
N. — Winterrübſen 
en 


— rſte ſchwer verkäuflich, ver 1000 Kilogram con 5 


n 3 Wit: a a re 


Kilogramm loks 


r. — Spiritus wenig verändert, per 10,000 3 
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Berlin, 24. Sept. Ziemlich fefte Berichte von den auswärtigen 
Mürkten und vielleicht auch die fühlere Witterung verliehen dem 5 
gen Verkehr für die meiſten rtitel ſeſtes Gepräge. 

Loko⸗Roggen unverändert. Auf 7 wirkten die neuer⸗ 

8 nicht 8 höheren Newyorler Notirungen günſtig. Für 
il ere Sichten lagen mannigfache Kaufordres vor und Dedungen wur⸗ 

gleichzeitig verſchiedentlich ausgeführt, was natürlich zu ſich beſ⸗ 
— Kurſen geihab, indeß entbehrten die Umſätze der Sebbailet. 

ortſchritt gegen geſtern beziffert ſich auf etwa 14 M 
ko⸗Roggen ging zu unveränderten Preiſen wenig um. Die 
tſächlich 1 eringeren Qualitäten dies jähriger Ernte blei⸗ 
ſchwer verkäuflich om Terminhandel iſt etwa daſſelbe wie vom 
Weizen zu melden, nur daß hier ſchließlich eine auch in den Notirungen 
9957 1 7 Abſchwächung eintrat. weil auf neue Anſchaffungen von 

Riga (a 1354 eit. Stettin) und auf den Abſchluß zweier ſüdruſſiſcher 

ungen ziemlich ſtark verkauft wurde. 

Lolo⸗Hafer matt. Termine dagegen feſt. Roggenmehl 
was tbeurer. Mais in effektiver Waare und auf Termine feſt. 
Auf Rübe ö blieben die matteren Pariſer Kurſe ohne Eindruck. Bei 
7 —＋ u. haben ſich die Preiſe vollauf behauptet. Petro⸗ 

eum ma 

Spiritus in effektiver Waare neuer Campagne ziemlich ſtark 
zugeführt, mußte nicht weſentlich billiger verkauft werden. Davon 
würde der Werth des laufenden Monats ungünftig beeinflußt und auch 
die en Sichten waren recht matt. 

Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm ioto 150—220 Mart 
nach . gelbe . 184 M., mit Geruch — ab Bahn 

„per d dieſen Monat — ver Okt. „Nov. 184.5 185.25 bez, ver 


Fonds- und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 24. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in abge⸗ 
ſchwächter Haltung und mit zumeiſt niedrigeren Kurſen auf ſpekulati⸗ 
vem Gebiet. In dieſer Beziehung waren die matteren Notirungen, 
welche aus Wien vorlagen, und andere von der Spekulation ungünſtig 
— . 55 Meldungen von maßgebendem Einfluß. Die Spekulation 

1 ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich im 

5 in engen Grenzen. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs 
trat auf dem ermäßigtan Kuraniveau ein feſtexer Grundton ein. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


Zentner. 
Lieferung 
bez., guter — 
dieſen Mon 
G 

Bo 
brucher — 


85 
I Kenne 


Nov., A2 100 187,5— 188,25 bez., per April⸗Mai 1884 198 bez. — Gekün⸗ 


e per 1000 Kilogramm loko 138—164 nach ang 
squalität 148,5 M., iſcher 149,5 ab Kahn bez., hochfein 
mittel —, feine Waare — ab Kahn bez., inländ. feiner 163 ab Bahn 
3, 9 —, geringer —, mittel —, abgel. Anmeldungen — M., ver 
at —, per Okt.⸗Nov. 150—150,75 77 ne Nov.⸗Dez. 152.5 
bis 153—152,75 Bu per Dezbr. 1883, Jan. 1 — bez., per April⸗ 
Mai 1884 157 bez. — Geündigt 1000 ee 
erſte ver 1000 Kilogramm große und 15 130—210 M., 
Futtergerſte 138 bez., rumäniſche Brenngerſte — 
2 per 1000 Kilogr. Ioto 130—165 nach a Suat, Lieferungs⸗ 
29 M., pomm. mittel e, 140 —145 bez., alter — bez., 
En 152—155 M. b Oder⸗ 
„ preußiſcher mittel 19-10 Ei 18 ge 144— 150 bez. 
feiner alter ae per dieſen Monat —, — bez., per Okt.⸗ 
Nov. 129,25—129,25 bez., per Nov. Dez. 18 7 . gr Jan.⸗Febr. —, 
per April⸗Mai 137 bez., per Mai⸗Juni — — Zentner. 
Mais loko nach Qualität 136 - 143 gef., per ir — M., 
per Sept.⸗Okt. — M., per Oktbr.⸗Nov. — M., per Nov.⸗Dez. — M. 
— ung — tr. 
Erbſen Kochwaare 185-220, Futterwaars 168—180 M., per 
1000 Kilogr. * Qualität. 
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sad. Loko 
24 M., per dieſen Monat — Br., per Sept.⸗Okt. — Br., per Okt.⸗ 
Nov., per Nov.⸗Dez., per Dez.⸗Jan., per Jan.⸗Febr. 1884. per Febr.» 
dun u März⸗April 22 Gd., 22, 5 Br., per April⸗Mai 23 Br. Ter⸗ 
mine 


qualität 2 
ſeleſſcher * 143—146 bez. 


Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko — Br., ver dieſen Monat 22 Gd., 22,5 Br. ver Sept.⸗Okt. 


Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere der Haupttendenz 
9 ſchwach lagen. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
meiſt wenig veränderten Kurſen. 

Der Re toatbiefont wurde mit 33 Prozent notirt, Geld zu Prolon⸗ 
gationszwecken mit 43 bis 4 Prozent gegeben. 

Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Kreditaktien 
einige Mark niedriger ein, wurden aber weiterhin feſter bei mäßigen 
Umſätzen; Franzoſen und Lombarden waren ziemlich behauptet und 
ruhig; Galizier feſter. 
on den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als wenig ver⸗ 


Diud und Verlag von W. Beier & Co. Cnm Röſſeh in Norm 


— ß 


— M., per Okt.⸗Novbr., Nov 1 er br. 
e f, und per Ae 22 G Br. der b el 


8 k. — Bir. 

euchte Karte ärte pro 100 Kilogram 
olg —, per dieſen Monat 12, 8 per 

Sr per Okt.⸗Nov. 12,40 Br., — er 

Febr. und Febr „März —. Termine 


Ro 1 Nr. 0 und 1 9 100 


a wel; Dit 12060 
Dez.⸗Jan. per Jan.⸗ 


Kilogramm unverſteuert 


intlufive ver dieſen Monat und ver Sept.⸗Okt. 21—21,5 bez., per 

DH. Rop. 24.18-24.15 bey, ver Kon. «Dei. 21 ‚021,80 be, per April: 
Mai 21,65—21,4 bez., Mai⸗ Juni — 1000 Zentne 

Weizenmehl Nr. 00 27, 26,00, 5 0 2375-2400 MO 

u 1 233,75 bis N Roggenmehl W. 0 22,75—21,75, Nr. 

5446591 2025 00 Kilo lol 5 

b per 1 r ohne Sch 

— M., per dieſen Monat — M, per 66,4 686,5 bez., per 

Okt.⸗Nov. 66 bez. ver Nov.⸗Dez. 65,8—66 ca per Jan.⸗Febr. —, per 


April⸗Mai 65,7 65,8 M. 
Petroleum, raffinirtes nen white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Klogr., loko — M., ver dieſen Monat 2 
bez., per Sept.⸗Okt. 24,5 bez., per Okt.⸗Nov. 24,5 — 24,4 bez., per 
Dez. 24,9— 24.8 bez., per Dez. 1883⸗Jan. 1884 — . Getündigk — gte. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,00 Liter 1 Ct. 
loko ohne Faß 52,8 bez., lolo mit 805 — 22 1 abgelaufene, An 
EDS —, mit leihweiſen Gebind cher — bez., 
i Haus — M., per dieſen Monat 245353 Br per Sept.-Ditbr. 
324.52 352,3 bez., per Okt. —, per Okbt.⸗Nov. 51— 50,8 —50,9 bez., 
a 5 u Re ben Nr. M 
Jan. — bez., per „Febr. — ver Febr.⸗Mä 
ver April⸗Mai 51,4—51,2—51,3 bez., ver Mai⸗Juni — — 


ändert und ſtill, Ungariſche Goldrente und Italiener als ſchwächer zu 
nennen. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds blieben feſt und ruhig; 
ländiſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten behauptet und wenig lebhaf 8 8 
Bankaktien lagen ſchwach und rubig; Diskonto⸗Kommandit » An 
theile oe 5 een ir 1 10 
epapiere behauptet und ſehr ru ontanwerthe ſchwä 
Laurahütte ſchwach, Dortmunder Union 2. Pr. etwas b besen au 
ländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt; Mecklenburgiſche, Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn etwas höher, Mainz⸗Ludwigshaſen ſchwächer. 


— bez. 


Umrechnungs⸗ Sätzen 1 Dollar = 4,25 Mart. 100 rant = er — 1 150 Peg öſterr. mn 2 a rn ‚80 Bart. 1 Gulden er Mührung = 2 Diout. 7 Gulden , ng Sue 12 Mark. 100 Gulden voll. Währung 170 Mart. 
00 Rubel = 9 
Wechſel ur ſe. Ansländiſche Fonds. san Berlins Dresd. St. g. 44/102, 80 G Def t. B. (Elbeth.) s | 87,10 5 Nordd. U 8 
Bann — An 8 T. pyork. St.⸗Anl. 6 und 9 . 5 1 455 44 9 79 00 a. 97 96.25 5 e 05 4025 0% 
u. Antwer do. do. 7 i pro dit. B. Reich.⸗P. (S. . e p. St. 
5 F 8%. 18} Fe , 1000 © |Esmeir6t3Un.8.4j10260 © |Ditens Era 15° 10750 @ 
Shen 1 Uf. 8 T. 31 alieniſche Rente 5 | 91.00 bz Altona⸗ Kieler 84 ba do. II. kon 4102,70 b [Sdöſt. Bahn) 1007. b. S8. BJ 111.90 bz 
grit 100 Fr. 8 T 0. 3⸗Obl. Berlin-Dresven | 0 a 50 8 Berl.⸗B. Mad. A. B. 4 101.00 9 ( Lomb.) 3 293.10 bz Petersb. It. B. 121 88,75 bs 
zen, öfl. Währ. 8 T. 4 170.55 bs [Def. Gold⸗Rente 4 85,10 G Berlin⸗Hamburg 191 373,80 bs do. Alt. J. neue 4 101,00 8 bo. do. neue M. 3 295.00 bz Bomm. Hyp.⸗Bk. 0 
RD 10 Ara es bo. Warief dente 3179 20 © Dor dee Gen 9 17.00 110 Beine D.new 4110280 Po. 1 75 ee , 102.00. Dalb He Deo. 2 775 @ 
5 0 9 79,25 bz ortm.⸗Gron. 68,30 b 8 oſ. Landw. B. — | 77,25 
Deldſorten und Banknoten. do. Silber⸗ 41 66,90 G Hale er »@ub. | 0 | 30,30 bi B. Scho. J. D. E. F. Ung.⸗G. Verb. 9:5 | 80,10 55 Roi. Sprit⸗Bank 5 | 80,50 18 
Sopereians pr. St. | 20,36 bz do. 250 Fl. 185414 Marne 34 114 40 ebzG 85 Er 8. x 1 * 1 18 5 gar 5 | 77,00 preuß. Bodnk. B. ef Das 
20 Francs⸗Stück 16,21 da do. Kreditl. 1858|— „Mlawka | 6 109.00 bz do. Lit. . 40 102008 do. Em. gar. I 77.20 G Pr. Entr. Bd. 408 8} 125.00 
Doflarz pr. St. 4.205 b | do. Lott.⸗A. 186015 118,75 b [Mal. Irdr. Franz. 84 211,30 bi do. Sit. 102 dv. % "Enge. 5 | 96,00 65@ Pr. Opp. ⸗Akt.⸗Bt. 5 | 90,50 ba 
Imperials pr. _ 16.72 bi wen rer 705 Bar ane 0 5 8 50 0 = 2 a 10515 8 Vorarlberger gar. 5 BEN A. 25 a - 1020 
er ji ; = „ Pr. A 5 
5 Hann 81,20 bz do. kleine 90,30 bz Bbfel. 0.4.88 €. 114 272.00 bo 1879 5 = aſch Od. G. Pr. 5 100.80 G ich8bant 7,5 150.30 5 
; „Banknot 17 70 80 0 05 Poln. Pfandbriefe 62,60 bi do. (Lit. B. gar.) 2 196,25 bz bone IV. 4 101 00 B Def, Nrdw. iR. 103.90 G Roft Bank — 100.10 & 
Ruf. Roten 100 R.| Ee Siquibat. 185.55: felkdäueien nn 0 13760 55 bo, Zn NEE Ba 1808, [Saar ie Bent ee 
e e et 1 ben. dene Ina ee 
— — — Ds 1 2 . * n „ ö en Oi ä 0 N 0 ) 
Fender und Etantö-Bapiere. |, 20. Staats bt 15 | 68,00 bi targ.Rofen gar. 44 103.25 G do. Lit. O. g. 4 Galt Ae gar 9 8480 l B. Yamb Eee 
Anl. 4 102.40 68 [Ruff Engl Anl.188% | 86,60 ba Tilt Snferbur 0 12850 @ [Mark.-Poſ. fend. 102 70 & [bark 5193398 Bari. Kom⸗B. 9 | 77,30 50 
pi Brut, 5 1065 70 856 bo. bo. 180216 800 % fe Gera (ar. 4 9930 8 Mond- Len. Br. (4 10100 G. Gr. Ruf, Eiſd⸗G. 3 | 66,75 8 [Part Berend 7 | 93,00 8 
Do. do. 101.90 se Pl. 11 75 e A 5 22 bond. 3 2830 = Mad. ae 1 0 1 5 gar. 5 93.10 0 [Württ. Vereinsb 74 150.2 @ 
Staatz Sande - 1 100, 40 % do. de. leine | 87287,10 ba Wedel . 1020 8. lde 5 ollen rene 99850 0 
en ea 11 5 r Ieratababn 1 0 m Rain eg 10950 8 |.o. Obligationen)ö | 8380 be Junduſtrie Aktien. 
8600 6 de. ra , 160l 700 65 100) 570 Ri 5 Mr. l. S. 4 100 40 G iem gar. 15 1101,10 HG Donner. 34 0950 68 
Belkin do. Drient-Ainl. . | 57,00 ba 20 — 74 130,10 5 I f. S. 162751. 1 100.25 G do. kleine 5 101. b [Hortm pre a ig 
441104,70 5 Poln. ar 8 SM: Eli ar m) 5 96,25 6 do. Ubed| here . 103,00 U bo Part fu 110 = 10800 5 
ee 10140 86 — Se 16006 18940 b al. c. 3 174 16705 N Sa a Pl a 51.00 @ Ga b 7_ [125.00 0 
Kur⸗ rl 3 9800 1 do. Boden⸗Kredit 5 | 85,60 bz Kuſch d arbb. 86 91 do. Lit. B. 31 e ee 3 5 8 8 Stare, Br. — 9128 8 
do. neue do. Str. B.⸗Kr.⸗Pf. 5 77,10 Da do. Lit. C. u. D. 4 twbinsk⸗Bol { 8 G70 ei enbahnb. 12 151,00 bac 
do. 4 1101, lan Rue ud b. dar 44 | 7120 65 do. gar. Sit. E. 3/94 90 3 n Gr. Berl Pferdeb. 84 192.50 
85 — |. Für Anl. 100% 8 er, 01 540.00 * bo. gar. 5 Zn: 102,70 © e 94.40 55 Aen. = 130.00 a 
be. e 411010 0 de. Le volle. 107 00 8 Den Komb. G 4% 1332.00 b NOT: Waren Ae 550 % ern. d en, 900 f 
VPonmerſche 34] 92,40 B, fung. Gol ente 9740 dc [de. B. l ns 5 359,75 bo. gar. v 1074 10.0 8 Warſehau⸗Miererll 5 100 e Fönen Marten. 1 | 7723 @ 
De: 4 101.70 8@ do. o. Hol Jus. A116 545 8 rn = 928 5 5 do. do. v. 1874 4102.70 & do. VI. ns 1040 [au |< zo n@ 
4110300 © do. e 5 73.20 b il b. Ger) do. do. v. 187914410480 ba [garstoe-Selo 5 67.50 Laurahütte — 135.25 4@ 
Sa neue 14110090 55 do. 220 ae) 5 450 eh, u, 28,p, 1890144110300 8 5 167,50 EB ife — | 51,50 48 
a 30400 8 de. 6. 1. ib Anl. 5 | 08.00 8 do, Werbahn 9 15.40 05 Niederſchl Zwad. Oberſchl. E.⸗Bed. 3 | 72,00 d 
129 . a Sido S M. 1 1261,50 ba 15 Darin 15 4 103,00 G Dibense 1552 2 . 3 — 4700 Je 
Nase Pypotheken⸗Certiſtrate. eee . 5 68.50 Delss@neien = Badiſche 67 G 0 12 16100 
a See 92, D-8,6.2.21n.1108 110880 Borarlberg (gr) 5. | 8460 b. Sedan Bf. ku Pd. st 70,50 50 [Stolberger Zink 1 | 25,25 48 
do. Neulſd. 1.4 101.00 6 R er 4104,40 War.⸗W. p. S. Se 55 224.90 5 het € Bub |, 4102.00 6 rl. 5 Da 10 af un — 1119,00 538 
II. 4 100,50 & mm ische do. Med. u. nd. 4 | 95.00 83 
5 5 3 . 8 Berl. Holz⸗Compt. 98,00 bz 
n 4 101.00 G Grell Werse, n e ende k Pert 0 de. She. 8 8975 8 ee. Mahner 7 N 1000 40 
m. ns I 
a ebiiche 4 100.90 53 zen um > A 95 m Bw 44 do. Wechslerd. 92.00 B Boruſſia, Bam. | 3 159.7 
u. Went 4 101.30 © “ D € 2 100.40 86 abahn Danziger Privb. 115,50 G Brauer. Königſt. — | 57,00 46 
5 4 101.10 8 ordb.s — 20 bi —Darmft. Bank 155,75 d [Bresl. Delfabr. 44 | 68,50 
Säletide 4 1101.00 © Dberlaufiger „ 0 | 71,00 bc Aachen-Maſtrichter 4 | 96,50 2 do. Zettelbank 5} 112.00 do. Straßenb. öf 124.00 8 
€ - Ben „2 | 83,40 96 Albrecht Sbahn [ht 0 | 81,10 5 Deutſche Bank 10 151,70 bz do. Wagg.⸗Fabr. 94 145,00 @ 
Bayer. Anl. 1 8 1 = 8 8 129.90 bs Seren e 75 95,75 W | do. Effekt, Dahn 10 131,60 @ eo. We. )| 10 139.00 
Brem. do. eh 25 92 — ner 99,50 500 n do. Geno 581 77 1128,25 G % fbr.| 0 
am: S 3 ns 41109 2 65 — — En 9 19040 8 Ga Ae u 8400 bac do. Hp. Bt. 50 B. 5 | 90,50 B bo. do. Dblig. | — | 99,75 big 
Fr. Fr. l m 27e 5 alte nen. 8 00.10 6 oe, Dont. oo Dres = Den Bu 100 >” 400 Ging. Jute 8 10200 198 
* „. „ * . Nordb. , 3e * 2 
DRS r. Sch. 40 T.— 296.09 Deer en. „ | 0 16190 aſch-Oberb. gar. 01 Dortm. Bev 508| 5 | 98, Steinsalz 8 2860 8 
e e ar NE In 
Bayer. Präm.⸗Anl. 4 |132,40 N BOLD. Lu 120 108.50 5, Bon Stante erworbene Eifenb do, 18722 gar. | 85.60°@ do. do, neue 40 79,00 B Baia. öblert — | 0,10 di 
e, |E ME mung . 400, Weiten b ums, [Ke Knmle ung 
Y N. I . 0. gar. A W rum 5 „ „ 
Def. St.⸗Pr.⸗Anl. 3124.25 G do 86,50 b do. gar. u > 80,59 © — Krd.⸗Anſt. 91 167,25 } ütte konſ. 10 119,75 8° 
Biſe S. „ Pfdb. I. 5 1117,40 G 0 . do. 79.90 90 [ie in. eipz. Di st. 8 7 106,75 do. Oblig. 6 112.00 B 
dp. do. 1.3 1 a G G ee nen. Oeſt. F. S. ‚ige Sts 1389.60 Bash Privatb. 6 119,75 B Schleſ. Kohlenw.| — | 83,00 658 
ar ojel3 1 B G 4410290 8 do. do. gar. 1874 do. g 380,75 G Me l. Hyp.⸗Bank 54 | 96,75 do. Lein. Kramft,) — 118,00 bsh 
b. 5% W Losſe 34184,10 55 3 do. Ergzungzn g. do. 3 372.00 G Wen Kredit 5 | 2490 558 [Westf. Un. St. Pr.“ — | 7,25 bi 
Bing 125 lr Se 905 85 . de. 1. En 5 10810 8 Nat B 2 J. D. 50 8 9840 8 
A 0 E 2 . — 
Oldenb. lr. L. 3 147,70 bz bz ee gar. 587,60 Niederlauſ. Bank 
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